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1000 und der Walfang! 

1000

1000 1000
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Die 1000 oder Eintausend ist eine natürliche Zahl. Ent-

standen ist sie aus dem Wort „Hundert“ und der Vorsilbe

„viel-“ oder „groß-“. Der Ausdruck „Großhundert“ wur-

de im Sprachgebrauch lange Zeit anstatt „Tausende“

verwendet. Wurde von konkreten Zahlen geredet, sprach

man jedoch immer von Eintausend, Zweitausend, Drei-

tausend usw. (Quelle: Wikipedia).

Was hat die 1000 mit unserer aktuellen Kampagne „Erste

Hilfe für unsere Umwelt“ und dem Walfang zu tun?

Mit Beginn der Jagdsaison auf Wale hebt sich in Europa

Kritik gegen Japan. Dabei werden in diesem Jahr die

meisten Wale nicht vor der japanischen Küste getötet.

Norwegen, Dänemark und Island wollen in diesem Jahr

insgesamt 1460 Wale töten. In Japan werden es 1410

Wale sein. Fast unbemerkt haben die drei europäischen

Länder ihre Fangquoten so weit erhöht, dass sie gemein-

sam Japan als größte Walfangnation überholt haben.

„Europa zeigt gerne mit dem mahnenden Finger auf Ja-

pan, wenn es um skrupellosen Walfang geht. Doch auch

hier werden jedes Jahr mehr als 1000 Wale getötet“,

sagt Nicolas Entrup von der Whale and Dolphin Conser-

vation Society (WDCS). Das belegen auch die neuen

Fangquoten: Fast 20 Prozent liegen sie in dieser Saison

höher als im Vorjahr. „Europa ist zum Walfeind Nummer

eins geworden“, sagt Entrup.

Norwegen und Island zusammengenommen planen in

dieser Saison, 1235 Zwergwale zu töten. Beide Staaten

widersetzten sich mit ihrem kommerziellen Walfang einem

Moratorium (einer Übereinkunft, etwas aufzuschieben

oder zu unterlassen) der International Waling Commission

(IWC), das die kommerzielle Jagd von Walen verbietet. 

Grotesk ist, dass der Großteil des Fleischs aus europäi-

schen Gewässern in den letzten Jahren nach Japan ex-

portiert wurde, um dort auf den Tellern teurer Restau-

rants zu landen. Zumindest denken die europäischen

Walfänger, das würden die Japaner mit dem Fleisch tun.

Dabei isst auch in Japan längst kaum mehr einer Wal-

fleisch. 3000 Tonnen Walfleisch und mehr lagern noch

in dortigen Kühlhäusern und warten darauf, verzehrt zu

werden.

Der Verkauf von Walfleisch und anderen Walprodukten

war in den letzten zwei Jahrzehnten immer ein Verlust-

geschäft. Tierschützer werfen den Walfangländern des-

halb vor, auf Kosten der Steuerzahler einen längst ver-

dörrten Wirtschaftszweig künstlich am Leben zu halten.

„Japan und Norwegen verschwenden Millionen von

Steuergeldern“, sagt Nicolas Entrup.

Auch Norwegen muss seiner Walfangindustrie unter die

Arme greifen: Für jeden Euro, der mit dem Walfang ein-

genommen wird, muss der Staat einen weiteren Euro an

Subvention zahlen. Die Kühlhäuser sind bis unter die

Decke gefüllt, die Nachfrage hat in den vergangenen

Jahren deutlich nachgelassen – genau wie in Japan.

Trotzdem jagen beide Länder weiter und stocken ihre

Vorräte auf. Kaum ein Mensch will noch Walfleisch 

haben, und doch müssen diese Tiere sterben.

Zu aktivem Umweltschutz gehört, die Natur zu erhalten

ebenso wie eine intakte Tierwelt. Im Zuge der Kampagne

„Erste Hilfe für unsere Umwelt“ könnt ihr euch für den

Schutz und den Erhalt von gefährdeten Tieren einsetzen. 

Informiert euch über solche Thematiken, und hinterfragt

den Sinn von Aktionen wie dem staatlichen Walfang.

Schreibt an wichtige Personen in der Politik, und stellt

eure Fragen. Damit sich unsere Tierwelt vom Menschen

erholen kann.

(of)
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Im Rahmen unserer Kampagne „Erste Hilfe für unsere

Umwelt“ stellen wir an dieser Stelle Spiele und Methoden

vor, mit denen man den Einstieg ins Thema Umwelt gut

gestalten kann.

Wir untersuchen die Erde 

Erdboden als Lebensraum entdecken

Ziel: Vielfalt des Lebens im Erdboden erkennen

Alter: ab 6 Jahren

Zeit: 1 bis 2 Stunden

Material: kleine Schaufeln, Eimer oder leere Einweck -

gläser, Lupen, evtl. ein Mikroskop

Ausführung

Ihr untersucht an verschiedenen Stellen die Erde. Nehmt

z. B. im Garten, im Wald, auf der Wiese, am Straßenrand

oder in der untersten Schicht des Komposthaufens eine

Schaufelspitze als Probe, und füllt sie in ein anderes Ge-

fäß. Ihr werdet schnell sehen, dass die Erde überall un-

terschiedlich ist.

Untersucht und vergleicht die Erde. Überlegt euch, wel-

che sich am besten eignet, um z. B. Gemüse anzupflan-

zen. Was findet ihr in der Erde? Seht ihr Insekten? In

welcher Erde sind mehr Insekten? Wie sieht die unter-

schiedliche Erde unter der Lupe aus? Falls ihr ein Mikros -

kop habt, schaut euch eure Erdproben auch in extremer

Vergrößerung an.

Der faule Maulwurf 

Bewegungsspiel mit Umweltbezug

Ziel: Gruppe auf ein Naturthema einstellen

Alter: 6 bis 10 Jahre

Zeit: 15 bis 20 Minuten

Material: evtl. einen Schal oder ein Geschirrtuch, um

die Augen zu verbinden

Ausführung

Die Gruppenleitung erzählt zur Einführung: Der Maulwurf

lebt unter der Erde und hat sich dort mit seinen großen

Grabekrallen ganz viele Gänge gebaut. Aber unser Maul-

wurf hat ein Problem, denn er kann den Ausgang nicht

mehr finden. Da er aber ein ganz besonders fauler Maul-

wurf ist, hat er überhaupt keine Lust, sich einen neuen

Ausgang zu graben. 

Ein Kind spielt den faulen Maulwurf, in dessen Höhle un-

ter der Erde es dunkel ist. Um das zu simulieren, schließt

es die Augen oder bekommt sie verbunden. Die anderen

Kinder bilden die Höhle, indem sie sich an den Händen

fassen und einen Kreis um den Maulwurf bilden. Als Aus-

gang heben zwei Kinder ihre Hände nach oben und bilden

so ein Tor. Nun wird der Maulwurf in der Mitte mehrmals

gedreht, denn schließlich hat er ja die Orientierung ver-

loren. 

Jetzt kann es losgehen: Wird der orientierungslose Maul-

wurf den Ausgang der Höhle finden? Wenn der Maulwurf

den Ausgang gefunden hat, wird gewechselt, und ein an-

deres Kind spielt den Maulwurf. 

Das Fährten-Suchspiel

Fährten suchen und auslegen

Ziel: Natur entdecken

Bewegung im Freien

Alter: ab 6 Jahren

Zeit: 2 Gruppenstunden mit jeweils etwa 2 Stunden

Länge

Material: Pappe oder Sperrholz, Scheren, Stifte 

Ausführung

Ihr geht mit der Gruppe zur Spurensuche in den Wald.

Welche Spuren könnt ihr hier finden? Bärentatzen sind

eher unwahrscheinlich. Aber Fährten von Kaninchen, 

Rehen, Füchsen, Hunden, Pferden oder Mountainbikern

werdet ihr sicher sehen können. Wenn der Wald zu weit

weg ist, könnt ihr im Stadtpark euer Glück versuchen. 

Alle (Tier-)Spuren, die ihr findet, zeichnet ihr ab. Zu Hause

malt ihr sie dann in einem sehr großen Format auf Pappe

und gestaltet so viele Pappen mit Spurenabdrücken. Ihr

könnt die Konturen der Abdrücke ausschneiden. Wenn ihr

Sperrholz habt, dann sägt die Konturen der darauf ge-

malten Spuren aus. In diesem Fall braucht ihr von jeder

gefundenen Fährte nur einen Abdruck.

Bildet zwei Gruppen. Die erste Gruppe bekommt die

Papp abdrücke bzw. die Sperrholzabdrücke. Sie bekommt

ca. 15 Minuten Zeit und geht in den Wald. Dort legt sie

00
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mit den Pappen eine Spur, oder sie drückt mit den Sperr-

holzabdrücken eine Spur in den Boden. Die zweite Gruppe

versucht, die Spur der ersten Gruppe zu finden, ihr zu

folgen und die Spurenleger einzuholen. Wenn die erste

Gruppe erreicht ist, wird gewechselt, und die zweite

Gruppe legt eine neue Spur.

Fotosafari 

Erstellen einer Ausstellung zum Thema Umweltver-

schmutzung

Ziel: Umweltverschmutzung im Alltag erkennen

Alter: ab 10 Jahren

Zeit: 2 Gruppenstunden

Material: mehrere Kameras oder die Kamerahandys der

Teilnehmenden, Pappe, Klebstoff, Stifte 

Ausführung

Ihr zieht einzeln oder in Kleingruppen los und macht in

eurer Umgebung Fotos von besonders schmutzigen Stel-

len (im Wald, auf der Straße, auf dem Spielplatz etc.). 

Druckt bis zur nächsten Gruppenstunde die Fotos aus

(geht günstig im Drogeriemarkt). Klebt die Fotos auf die

Pappe und beschriftet sie. 

Ihr könnt auch eine Vorher-nachher-Ausstellung präsen-

tieren. Dazu räumt ihr die verschmutzten Orte auf, nach-

dem ihr sie fotografiert habt. Wenn ihr damit fertig seid,

macht ihr noch ein Foto von der jetzt sauberen Stelle.

Versucht, einen öffentlichen Platz zu finden, an dem ihr

eure Ausstellung zeigen könnt, oder schreibt einen Arti-

kel für die Lokalzeitung.

Buchstabentiere

Ziel: Fantasie anregen und einen Bezug zur Natur

schaffen

Alter: ab 8 Jahren

Zeit: 1 bis 1,5 Stunden

Material: Stifte und Papier, mindestens im Format 

DIN A3

Ausführung

Stellt euch vor, wie es wäre, wenn die Buchstaben einmal

lebendig würden und nicht nur so langweilig auf dem

Blatt blieben. Wo würde das helle „E“ zum Beispiel 

leben? Vielleicht auf einer großen Wolke über dem Meer? ✃

Oder das klirrende „R“? vielleicht am Nordpol? – 

Kurz, stellt euch vor, die Buchstaben wären Tiere. Für

dieses Spiel werden die Buchstaben des Wortes „Erde“

auf die Kinder verteilt. Spielen mehr als vier Kinder mit,

so können auch mehrere Kinder den gleichen Buchsta-

ben nehmen. Am besten sucht sich jedes Kind denjeni-

gen dieser Buchstaben aus, der ihm am besten gefällt. 

Nun bekommt jedes Kind einen Papierbogen und Farb-

stifte. Es malt nun den ausgesuchten Buchstaben als

Tier in seiner natürlichen Umgebung. Lebt das „D“ in 

einer Höhle oder im Wasser? Ist es blau oder gelb, klein,

dick oder dünn?

Anschließend sprechen die Kinder über ihre Bilder und

die Orte, an denen sich die Buchstaben jetzt auf der Erde

verteilt haben. Zum Abschluss könnt ihr mit den Bildern

eine Ausstellung an den Wänden eures Gruppenraums

präsentieren.

Alle Vorschläge stammen aus „Spielewerkstatt 

Rhinozeros“ vom Ökotopia-Verlag.

(ab)
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haben, denn schon am nächsten Tag 

liefen auch sie mit Federn geschmückt

durch die Gegend. Ich hätte nie ge-

dacht, dass ich mal der Auslöser für 

eine Modewelle sein würde. Ich fühle

mich immer noch geschmeichelt, dass

sie so bemüht waren, es mir nachzutun. 

Die einzelnen Gruppen fingen auch an,

sich selbst merkwürdige Namen zu ge-

ben. Generell sind mir einige neue Wör-

ter untergekommen, mit denen mein

Übersetzungsprogramm nichts anfangen

kann. Ich habe sie zur späteren Über-

prüfung gespeichert und hoffe, dass 

unser Expertenteam für menschliche

Sprachen die Wörter entschlüsseln

kann. 

Ich habe auch sehr viel Gelächter wäh-

rend der vier Tage gehört. Am liebsten

hätte ich mich zu den Gruppen gesellt

und an all ihren Aktivitäten teilgenom-

men. Aber die Befehle von meinen Vor-

gesetzten waren eindeutig: Nicht ein -

mischen, nur beobachten. Ich hoffe 

nur, die Kinder haben es mir nicht übel

genommen, dass ich mich nicht hab 

blicken lassen, außer zur Begrüßung

und zum Abschied. An ihrer Seite war

ich natürlich trotzdem die ganze Zeit.

Zur weiteren Illustration habe ich die-

sem Eintrag die Augustausgabe vom

„ASJ am Puls“ beigelegt. Da sind ganz

viele tolle Fotos drin und ein ausführ -

licher Bericht, von den Menschen selbst

verfasst. Ich habe ihn bereits gelesen

und kann versichern, dass die Beschrei-

bungen darin vollkommen der Wahrheit

entsprechen.  

(fs)

✃

Xüxelu, liebe ASJler!

ich habe mich wirklich gefreut, so vielen

von euch bei den Kindertagen zu begeg-

nen. Nach allem, was ich über die vorhe-

rigen Veranstaltungen berichtet habe,

konnten es meine Vorgesetzten vom Pla-

neten Youth kaum erwarten, zu erfah-

ren, was in diesem Jahr geschehen ist.

Ich habe erfahren, dass sie sogar eine

außerordentliche Sitzung des For-

schungsteams einberufen haben, um

meinen Bericht zu verlesen. Hier ist ein

kleiner Auszug davon:

Logbuch Projekt 

Xüxelu, Eintrag 311

Dieses Jahr war ich sehr vorsichtig, als

ich zu den Kindertagen geflogen bin.

Schließlich wollte ich nicht

wieder

das Wetter durcheinanderbringen wie

beim letzten Mal. Ich bin mir auch fast

sicher, dass das schöne Wetter in diesem

Jahr nichts mit mir zu tun hatte … das

hoffe ich zumindest. 

Was mich ein wenig verwirrt, ist, dass

diese besonderen Tage immer anders

gefeiert werden. Sie finden nicht in 

jedem Jahr statt. Es sind immer andere

Daten. Und die Rituale scheinen an 

keinerlei Tradition gebunden zu sein. 

Dieses Jahr ging es vor allem darum,

mich zu ehren. Schon direkt nach mei-

ner Ankunft hat man mir prachtvollen

Federschmuck aufs Haupt gesetzt. Zu-

nächst habe ich das nicht so wirklich

verstanden, warum man mir ausgerech-

net Federn gab, aber ich habe inzwischen

nachgeschlagen und herausgefunden,

dass Federn ein Symbol für Luft sind.

Das passt natürlich gut zu einem

Außerirdischen. 

Auf

diese Weise

geehrt zu

werden war

schon ein wenig

unheimlich. Ich

glaube aber, dass

ich meinen Aufga-

ben gerecht gewor-

den bin. Zumindest

muss ich die Kinder

sehr beeindruckt 

23
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Landesjugendwettbewerb der
ASJ Hessen  

Mit den von der letzten Landes -

jugendausschusssitzung verab-

schie deten neuen Richtlinien zur

Durchführung von Landesjugend-

wettbewerben war der Grundstein

für einen ganz besonderen und 

aufregenden Wettbewerb gelegt. 

Geplant von der Planungsgruppe

LJW unter Verantwortung des Lan-

desjugendvorstandes, trafen sich

die Jugendgruppen aus Hessen am

26. Juni 2009 in Herbstein. Wo

Herbstein liegt, fragten sich sogar

die ASJlerinnen und ASJler aus

Hessen selbst. Der Ort war aber mit

Bedacht gewählt. Der LJW sollte 

bewusst nicht in einer großen Stadt

stattfinden, um den angetretenen

Jugendgruppen gemäß dem Kampa-

gnenthema „Erste Hilfe für unsere

Umwelt“ die Natur näherzubringen.

So war es für uns auch während des

Wettbewerbs selbstverständlich, die

Natur zu respektieren und auf den

Verbrauch von Wasser und Strom 

zu achten. 

Eine besondere Herausforderung

war dieses Mal der Theorieteil, da

Rot(k)däppchen“. Das nächste Mal,

denke ich, sollte aber auch das

niedliche Schaf eine richtige Rolle

bekommen ;-). Der Abend klang

dann in einer gemütlichen Runde

am Grill aus. 

Gewinner des Landesjugendwett -

bewerbs waren verdientermaßen

die Schülergruppe und die Jugend-

gruppe aus Offenbach. Wir wünschen

diesen Mannschaften viel Erfolg auf

dem Bundesjugendwettbewerb 2010

in Sachsen. 

Unser besonderer Dank geht an die

Helfer, ohne die dieser Wettbewerb

nicht möglich gewesen wäre. 

Gina Laske

ASJ Hessen 

Foto: ASJ Hessen

die Jugendlichen nicht wie sonst

üblich den Test zusammen in der

Gruppe lösten, sondern jeder sein

Können allein unter Beweis stellen

musste. So hatten wir dieses Mal

die Möglichkeit, auch einzelne Teil-

nehmer für die besonderen Leistun-

gen auszuzeichnen. 

Der Praxisteil enthielt drei Erste-

Hilfe-Stationen mit je bis zu drei

Verletzten. Außerdem gab es drei

Geschicklichkeitsstationen, die sich

prima in die Natur und die Umge-

bung einpassten. Das Stadtspiel

wurde dann direkt in der kleinen

Stadt Herbstein ausgetragen. Die

Teilnehmer mussten u. a. Enten, 

die Autos waren, und einen Por-

sche, der kein Auto war, suchen. 

Im Kulturteil wurde von jeder Orts-

gruppe die kreative Umsetzung ei-

nes Märchens der Gebrüder Grimm

abverlangt. Besonders gelungen

und witzig war dabei die Auffüh-

rung der Jugendgruppe aus Groß-

krotzenburg mit dem Stück „Das

RZ_ASJB Puls 2-09:.  29.07.09  19:22  Seite 25



N
e

u
e

s
 a

u
s

 d
e

n
 L

a
n

d
e

s
ju

g
e

n
d

e
n

ASJ Niedersachsen

25

Bunt statt braun     
ASJ Hannover-Stadt engagierte

sich gegen Rechts 

Für den 1. Mai 2009 hatten sie sich

angekündigt: die Neonazis der

„Freien Kameradschaften“ mit der

NPD. Sie planten einen Aufmarsch

in Hannover.

Daraufhin wurde eine Gegenkund-

gebung und eine Demonstration ins

Leben gerufen. Der Deutsche Ge-

werkschaftsbund (DGB) organisierte

dazu noch das „Fest für Demokratie“

auf dem hannoverschen Klagesmarkt.

Unter dem Motto: „Bunt statt braun

– Keinen Meter: Gemeinsam gegen

den Naziaufmarsch!“ beteiligten

sich viele Organisationen, Verbände

und Institutionen unterschiedlichs-

ter kultureller Herkunft mit ver-

schiedenen Aktionen. 

Auch die ASJ Hannover-Stadt war

bei diesem bunten Miteinander da-

bei, um sich gemeinsam mit anderen

gegen Rechts zu engagieren. Getreu

dem Motto „Bunt statt braun“

konnten bunte Freundschaftsbän-

der gebastelt werden. Wer sich mal

richtig austoben wollte, hatte auf

der ASJ-Hüpfburg die Gelegenheit

dazu. So richtig farbenfroh wurde

es dann bei der Malaktion, bei der

jeder, der Lust hatte, eine Figur be-

malen konnte. Diese reihte sich

dann mit allen anderen Figuren in

eine Menschenkette gegen Rechts

vor dem ASJ-Zelt ein und setzte so

ein sichtbares Zeichen.

Letzten Endes wurde der geplante

Naziaufmarsch – zum Glück – ver-

boten. 

Dies trug sicherlich dazu bei, die

ohnehin schon vorhandene gute

Stimmung unter allen ASJlern und

den zahlreichen großen und klei-

nen Besuchern des Festes noch zu

steigern. 

Stephanie Ferber

Foto: ASJ Niedersachsen
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ASJ Nordrhein-Westfalen aktiv
unterwegs     
Einen bunten Strauß an Aktivitäten

berichten die verschiedenen Gliede-

rungen der ASJ Nordrhein-Westfalen. 

Doppelsieg für die ASJ Ruhr im

Landesjugendwettbewerb 

Unter dem Motto „Erste Hilfe in der

Natur“ fand vom 8. bis 10. Mai in

Mönchengladbach-Hardt der LJW

2009 statt. 90 Kinder, Jugendliche

sowie ehrenamtliche Helfer nahmen

teil. Außerdem war eine Gruppe aus

dem Partnerland Schleswig-Hol-

stein zu Gast. 

Die elf Mannschaften absolvierten

schriftliche Tests zur Allgemeinbil-

dung und Ersten Hilfe, bevor sie zur

Praxis aufbrachen. Im Parcours wa-

ren sechs Stationen. Die mit Thea-

terschminke, Kunstblut und Statis-

ten nachgestellten Notfallszena-

rien, ein Fahrradsturz, ein Patient

mit Verdacht auf Herzinfarkt und

ein Kettensägenunfall, mussten von

den Mannschaften richtig erkannt

und fachgerecht gelöst werden. Im

Geschicklichkeitstest musste pas-

send zum Umweltthema u. a. Was-

ser gefiltert und sicher transpor-

tiert werden. Im Kulturteil konnten

die Schülergruppe aus Dortmund

und die Jugendgruppe aus Münster

mit ihren Umweltraps überzeugen.

In beiden Altersklassen gewann die

ASJ Ruhr. Den zweiten und dritten

Platz bei den Schülern belegten die

ASJ Dortmund und die ASJ Münster.

In der Jugend erreichte die ASJ

Mettmann den zweiten Platz. Den

dritten Platz teilen sich Münster

und Greven. 

Die ASJ Dortmund beim Pfingst -

lager der Naturfreunde 

Auf dem Pfingstlager 2009 der Na-

turfreunde bot die ASJ Dortmund

einen Erste-Hilfe-Kurs für Kinder

an. 20 Kids lernten spielerisch den

Umgang mit einem Bewusstlosen

und Kopfverbände anzulegen. Ein

ASB-Rettungswagen zur Besichti-

gung weckte großes Interesse. Die

Mini-Sanis präsentierten zum Ab-

schluss stolz ihr neues Wissen.

ASJ Greven beim Bundesjugend-

wettbewerb der ASJ Österreich 

Über Pfingsten fand in Ebreichsdorf

in Niederösterreich der Bundesju-

gendwettbewerb 2009 der Arbeiter-

Samariter-Jugend aus Österreich

statt. Eingeladen hatte die ASJ

Österreich auch wieder eine deut-

sche ASJ-Gruppe, die in diesem

Jahr durch die ASJ Greven gestellt

wurde. 

Kernstück des Wettbewerbs war der

Praxisteil, in dem die ASJlerinnen

bei einer simulierten Verkehrsun-

fallsituation mit mehreren Patien-

ten zeigen konnten, was sie bisher

in ihrer Sanitätshelferausbildung

gelernt haben. Ein Ausflug nach

Wien und eine spannende Nacht-

wanderung rundeten das Programm

ab. 

ASJ Nordrhein-Westfalen 

Foto: ASJ Nordrhein-Westfalen
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Neue Landesjugendreferentin 

in NRW 

Seit dem 1. Juli 2009 ist Solveig

Velte (27 Jahre) für die nordrhein-

westfälische ASJ zuständig. Solveig

hat Soziologie im Hauptfach stu-

diert und Ethnologie, Informations-

verarbeitung sowie Völkerrecht im

Nebenfach. Berufliche Erfahrungen

sammelte sie bei den Maltesern und

in der ASB-Auslandshilfe. 

Ihr erreicht sie per E-Mail an 

velte@asb-nw.de oder unter der

Rufnummer 02 21/94 97 07-33.

Frank Hoyer, Noëmi Noffke, 

Solveig Velte

Landesjugendwettbewerb
Rheinland-Pfalz 2009     

Wie alle zwei Jahre fand vom 29.

Mai bis 1. Juni 2009 der LJW der

ASJ Rheinland-Pfalz statt. Bad

Kreuznach war erstmals Ort des 

Geschehens. Rund 100 Kinder und

Jugendliche der Jugendgruppen

und Schulsanitätsdienste bewiesen

ihre Kenntnisse in Erster Hilfe, 

Geschicklichkeit und Allgemeinbil-

dung. Am Samstag galt es, die Rätsel

der Stadtrallye zu lösen. Nachdem

hierbei u. a. ergründet worden war,

was es mit der Bedeutung von Salz

für Bad Kreuznach auf sich hat,

ging es ins Salinental. Dort waren

dann an mehreren Stationen Ver-

letzte zu versorgen und Geschick-
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lichkeitsstationen zu bewältigen.

Das Thema des Kulturteils war „XÜ

rettet unsere Umwelt“ und wurde

von allen Gruppen sehr kreativ um-

gesetzt. Am Sonntag durfte nach

dem schriftlichen Teil im Schwimm-

bad oder beim Barfußpfad entspannt

oder im Hochseilgarten Action erlebt

werden. Die Siegerehrung am

Abend ergab folgendes Ergebnis:

Sieger Kinder: ASJ Kaiserslautern 1

Sieger Schüler: ASJ Kaiserslautern 3

Sieger Jugend: ASJ Kaiserslautern 4

Einzelsieger Schüler: Lisa Ehrgott

Einzelsieger Jugend: Paul Lütke

Aber auch alle anderen Gruppen aus

Pirmasens, Speyer, Bad Kreuznach,

Zweibrücken und dem Schulsanitäts-

dienst des Hohenstaufen-Gymnasi-

ums in Kaiserslautern zeigten eine

tolle Leistung und einen fairen Um-

gang untereinander. Die Sieger der

Jugend sind schon gespannt auf den

BJW 2010, denn es gilt, den Wander-

pokal zu verteidigen.

Simon Dagne

ASJ Rheinland-
Pfalz

Foto: ASJ Rheinland-Pfalz/ S.Dagne

Foto: Privat
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Arbeiter-Samariter-Jugend
hinterlässt Spuren in der
Ukraine    
ASJler bauen in den Ferien Kinder-

gartenspielplatz in Czernivtsi und

lernen ukrainische Jugendliche

kennen 

„Neues erlebt und Nützliches getan.

Dieses Jugendprojekt in der Ukrai-

ne war ein Erfolg auf ganzer Linie“,

zieht Jens Vetters, Bildungsreferent

der Arbeiter-Samariter-Jugend (ASJ)

Schleswig-Holstein, das Fazit des

Osterferienprojekts in Czernivtsi.

Sieben Mädchen und Jungen sowie

vier Betreuer der ASJ haben sich für

zwei Wochen aufgemacht zum Sama-

 riterbund im Südwesten der Ukraine.

In einem örtlichen Kindergarten

gestalteten die Jugendlichen inner-

halb kurzer Zeit einen neuen Spiel-

platz und renovierten alte Kletter-

gerüste und Mauern. Statt an wüs-

ten Sandflächen erfreuen sich die

80 Kinder der Einrichtung nun täg-

lich an sicheren und bunten Spiel-

geräten, vom Rutschturm bis zur

Wippe. Gemeinsam mit Vertretern

aus Politik und Fernsehen konnte

der Spielplatz mit einem Kinderkon-

zert am 16. April feierlich einge-

weiht werden. Die Mitarbeiterinnen

des Kindergartens zeigten sich er-

freut über so viel ehrenamtliches

Engagement der Jugendlichen, die

sechs Reise tage auf der Straße auf

sich genommen hatten, um anderen

Kindern etwas Gutes zu tun, und

von diesen dafür sehr herzlich und

dankbar aufgenommen wurden.

Drumherum hatte Katja Todorjuk,

ASB-Geschäftsführerin in Czerniv tsi,

ein Programm organisiert, bei dem

die Jugendlichen das Land und das

Leben der Jugend vor Ort kennen-

lernen konnten. Neben erlebnisrei-

chen Besuchen der Stadt, der ge-

schichtsträchtigen Universität, des

großen Basars, einer Disko und des

vom ASB unterstützen Krankenhau-

ses traf sich die deutsche Gruppe mit

ukrainischen Deutschstudenten, mit

denen sie rasch ins Gespräch kamen.

So konnten sie den eigenen Lebens-

standard einmal aus anderer Perspek-

tive betrachten und schlossen Freund-

schaften, die über moderne Kommu-

 nikationswege wie Chats und E-Mails

noch heute gepflegt werden.

Nach getaner Arbeit verließen die

jungen Samariter Czernivtsi schließ-

lich mit einem weinenden Auge,

auch wenn die Reise selbst nicht

weniger zu bieten hatte. Besuche in

Breslau, Krakau und Lemberg und

insbesondere die Führung durch 

die KZ-Gedenkstätte in Auschwitz

gestalteten die 1700 Kilometer 

lange Fahrt abwechslungsreich und

eindrucksvoll. „Weder Erzählungen

noch Fotos können den eigenen

Eindruck dieser riesigen und größen-

wahnsinnigen Anlage ersetzen“,

sagte Teilnehmerin Josefine Stisser

nach der Besichtigung des ehema -

ligen Vernichtungslagers.

Schon vor dem Nachbereitungstref-

fen im Mai waren sich alle Beteilig-

ten einig, dass es nicht bei der nach

2008 zweiten Fahrt nach Czernivtsi

bleiben sollte, denn hilfsbedürftige

Kinder gibt es in der Partnerstadt

noch viele.

Jens Vetter

Landesjugend Schleswig-Holstein

Zufrieden und gut gelaunt zeigten sich die Jugendlichen und Betreuer der ASJ nach Fertigstellung 
eines neuen Kindergartenspielplatzes in der Ukraine: Jens Vetter, Heike Lafrentz, Annika Mainz, 
Maren Lafrentz, Josefine Stisser, Jones Koletzki, Anna Krieger-Bratke, Victor-Maximilian Rind, 
Ilona Renner, Erwin Andresen und Myroslava Smolyar (von links).

Foto: ASJ Schleswig-Holstein
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Die Stationen mussten zu bestimm-

ten Zeiten von den einzelnen Mann-

schaften absolviert werden. Wäh-

rend der freien Zeit zwischen den

Stationen konnte man sich auf der

Hüpfburg, der Spielwiese, beim Bo-

genschießen oder an diversen In-

formationsständen vergnügen.

Insgesamt gab es sechs Stationen,

die je nach Mannschaftskategorie

durchlaufen werden mussten.

Wir starteten beim Kreativtest. Hier

sollte jede der C-Mannschaften ein

Banner entwerfen und darauf die

Stärken und Schwächen der Gruppe

darstellen. In der Praxis waren wir

mit folgenden Aufgaben konfron-

tiert: Zwei Kinder sind beim Skate-

boardfahren zusammengestoßen.

Eine Unterarmfraktur, Schürfwun-

den und eine Kopfplatzwunde

mussten versorgt werden. Dabei

achteten die Schiedsrichter neben

der Wundversorgung vor allem auf

die physische Betreuung der Pa-

tienten sowie den Wärmeerhalt.

Beim Tragetest musste eine Strecke

mit Hindernissen wie ein Fenster,

eine Wippe, ein Labyrinth und eine

Landesjugend Thüringen

29

Treppe überwunden werden. Dabei

durfte aus der Wasserschüssel auf

der Trage möglichst nichts heraus-

schwappen. Bei den C-Mannschaf-

ten wurde keine Zeit gemessen. 

Die A- und S-Mannschaften hatten

zusätzlich noch Gewichte auf der

Trage befestigt. Natürlich gab es

auch einen schriftlichen Test.

Beim großen Abendbuffet mit an-

schließender Siegerehrung waren

die mehr als 2000 Teilnehmenden

erstmals wirklich auf einem Haufen.

Nicht nur die Mannschaftsmitglie-

der, sondern auch Vertreter der ein-

zelnen Landes- und Kreisvorstände

waren anwesend und unterstützten

ihre Mannschaften. Es war überwäl-

tigend, so viele begeisterte Leute

zu sehen. Das Wichtigste an der

Feier waren jedoch nicht die Sieger,

sondern die Gemeinschaft. Ihr

könnt euch denken, dass wir uns

gut aufgenommen fühlten und in

vielen Gesprächen unsere Erfahrun-

gen austauschten.

Nancy Gruner

ASJ Gera zu Gast beim Bundes-
wettkampf der Johanniter    
„Gemeinschaft macht stark“ –

Bundeswettkampf der Johanniter

am 13. Juni 2009 in Leipzig 

Auf Einladung der Johanniter-Ju-

gend nahmen wir mit einer Gast-

mannschaft von sechs Teilnehmern

in der Altersklasse sechs bis zwölf

Jahre bei deren Bundeswettkampf

teil. Schon ein kurzer Blick über das

Gelände zeigte uns, dass uns ein

großer Event bevorstand.

Wie auch bei unserem Bundesju-

gendwettbewerb starten bei den

Johannitern die Sieger der Landes-

wettkämpfe, wobei sich die fachli-

chen Voraussetzungen und Mann-

schaftskategorien von denen der

ASJ unterscheiden:

Foto: ASJ Thüringen
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